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wurden die Austern von Schamanen benutzt:
So konnten die Austern durch giftige Algen-
rückstände im Körper beim Menschen Vergif-
tungen, Angstzustände und auch Halluzina-
tionen hervorrufen, ähnlich wie beim Genuss
von giftigen Pilzen. HOT

Emanuel Daxer, der neue
Geschäftsführer des VÖF,

stellt sich vor
Sehr geehrte Damen und Herren, geschätzte
Mitglieder!
Seit 16. Oktober 2005 bin ich als Geschäfts-
führer des VÖF, Verband Österreichischer Fo-
rellenzüchter, tätig.
Im elterlichen Fischzuchtbetrieb bin ich auf-
gewachsen, in Scharfling am Mondsee wurde
die Berufsschule bis zum Fischzuchtmeister
absolviert, und seit 1993 führe ich den eige-
nen Fischzuchtbetrieb.
Seit 1993 als Mitglied und seit 1996 als Vor-
standsmitglied im »Verband Österreichischer
Forellenzüchter«, sind mir die Probleme der
österreichischen Forellenzüchter bekannt; die
Flut von gesetzlichen Änderungen wie auch
der europäische Konkurrenzdruck hat auch
unsere Berufsgruppe voll getroffen.
Der Markt ist durch die europäischen Mit-
gliedsländer härter geworden, zusätzliche
Auflagen erschweren und verteuern die Pro-
duktion. Im Lohnhochpreisland Österreich ist
es schwierig geworden, mit konkurrenzfähi-
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gen Marktpreisen gegenüber den Billiglohn-
ländern in der EU zu bestehen.
Geografisch bedingt erschwerte Produktions-
bedingungen, hauptsächlich durch längere
Abwachszeiten (in Österreich wird bis zu drei-
facher Zeit benötigt, speisefertige Forellen
herzustellen als in benachbarten Ländern,
zurückzuführen auf die kalten Jahreszeiten, in
welchen unsere Forellen im kalten Wasser
kaum Zuwachs erhalten), treiben unsere Pro-
duktionskosten in die Höhe.
Zudem sind in Österreich hauptsächlich
Klein- und Kleinstfamilienbetriebe, welche
kaum Erweiterungsmöglichkeiten haben. Die-
se bäuerlichen Kleinstrukturen vertragen
keine Einkommenseinbußen. Wo vor Jahren
das Einkommen aus der Fischzucht noch als
Haupterwerb galt, kann diese Einnahmen-
quelle bereits jetzt und auch in Zukunft nur
mehr als Nebenerwerb betrieben werden. Da-
durch entstehen Verdränungsmechanismen
auf dem Arbeitsmarkt, volkswirtschaftliche
Schäden würden damit entstehen.
Eine meiner Aufgaben ist es, die österreichi-
schen Forellenzüchter bei Ministerien, Behör-
den und Verantwortungsträgern zu vertreten,
die schwierige Lage dieser unserer Berufs-
gruppe den verantwortlichen Personen nahe
zu bringen, um bei all denen ein Verständnis
dieser Situations- und Lebensbedingungen
aufbringen zu können.
Die österreichischen Forellenzüchter vertra-
gen keine höheren Auflagen und Verordnun-
gen als die von der Europäischen Union auf-
erlegten, selbst diese sind bereits für unsere
Forellenzuchtbetriebe existenzbedrohend.
Auf eine zukünftig gute Zusammenarbeit mit
Euch freut sich und wünscht ein gesundes
und gutes neues Jahr 2006!

Emanuel Daxer, VÖF
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